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©  Um  eine  geöffnete  Tür  (1)  in  einer  wählbaren 
vorgegebenen  Öffnungsstellung  feststellen  zu  kön- 
nen,  wird  bei  einem  als  Obentürschiießer  ausgebil- 
deten  Türschließer  (4)  mit  einem  in  einer  Gleitschie- 
ne  (5)  geführten  Aussteilarm  (6)  an  der  Gleitschiene 
(5)  eine  Feststellvorrichtung  (13)  anmontiert.  Sie  be- 
sitzt  ein  federbelastetes  Sperrelement  (15),  welches 
in  der  vorgesehenen  Öffnungsstellung  der  Tür  mit 
einem  am  freien  Ende  des  Ausstellarms  (6)  ange- 
brachten  Gleitelement  (7)  verrastet.  Das  Sperrele- 
ment  (15)  ragt  nämlich  in  die  Bewegungsbahn  des 

^s ich  beim  Öffnen  der  Tür  entlang  der  Gleitschiene 
bewegenden  Gleitelements  (7)  hinein.  Aufgrund  von 

"^Schrägen  (19  und  22)  geht  sowohl  das  Einrasten  als 
^auch   das  Ausrasten  relativ  leicht  vonstatten,  wobei 

man  das  Ausrasten  mittels  einer  kräftigen  Schiießbe- 
^wegung  der  Tür  erreichen  kann.  Statt  dessen  läßt 
pjsich  das  Sperreiement  (15)  auch  mittels  einer  Hilfs- 

kraft  oder  von  Hand  zurückziehen. 
®  Zur  Erleichterung  der  Montage  wird  die  Gleit- 
^   schiene  (5)  nicht  unmittelbar  am  festen  Ramen  (2) 
LUder  Tür  (1)  anmontiert,  sondern  mittelbar  über  eine 

zuvor  am  festen  Rahmen  angeschraubte  Montages- 
chiene  (41).  Die  Verbindung  wird  mit  Schrauben  (47) 

gesicnert. 
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Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  einen  Turschlie- 
er,  dessen  Aussteliarm  einenends  drehfest  mit  der 
urschließer-Antriebswelle  verbunden  ist  und  an-  . 
lernends  ein  in  einer  an  einem  festen  Rahmen  od. 
Igi.  der  Tür  angebrachten  Gleitschiene  zumindest  5 
erschiebbares  und  vorzugsweise  auch  feststellba- 
es  Gleitelement  trägt.  Es  handelt  sich  hierbei  um 
linen  sogenannten  Obentürschließer  mit  einem  Pa- 
ailelarmgestänge,  der  an  der  Tür  befestigt  ist.  Bei 
liesem  Türschließer  wird  der  Ausstellarm  in  einer  w 
Sleitschiene  am  festen  Rahmen  geführt,  wobei  sein 
Sleitelement  aufgrund  der  Verschwenkung  des 
Ausstellarms  beim  Öffnen  und  Schließen  der  Tür  in 
ler  Gleitschiene  verschoben  und  gedreht  wird.  Der 
Aussteliarm  steht  dabei  unter  einer  Vorspannung,  ;s 
iie  ihn  vom  festen  Rahmen  wegdrücken  will.  Diese 
/orspannung  kommt  von  einer  Feder,  weiche,  wie 
jesagt.  den  bei  geschlossener  Tür  etwa  parallel  zu 
leren  Ebene  angeordneten  Ausstellarm  in  Richtung 
seiner  Schrägstellung  belastet.  Dies  erschwert  die  20 
Montage  des  Türschließers,  insbesondere  des  Aus- 
stellarms,  in  der  Gleitschiene,  weil  letzterer  mit 
seinem  freien  Ende  bzw.  seinem  Gleiteiement  in 
iie  Gleitschiene  eingeschoben  werden  muß. 

Es  liegt  daher  die  Aufgabe  vor,  den  eingangs  25 
geschriebenen  Türschließer  so  weiterzubilden,  daß 
seine  Montage  einfacher  und  damit  rascher  durch- 
zuführen  ist.  Zur  Lösung  dieser  Aufgabe  wird  erfin- 
dungsgemäß  vorgeschlagen,  daß  der  Türschließer 
gemäß  dem  Oberbegriff  des  Anspruchs  1  dadurch  30 
gekennzeichnet  ist,  daß  die  Gleitschiene  mit  einer 
@nit  dem  festen  Rahmen  od.  dgl.  verbindbaren 
Vlontageschiene  verbindbar  ist. 

Am  festen  Rahmen  od.  dgl.,  insbesondere  an 
dessen  oberem  Querholm,  befestigt  man  zunächst  35 
die  Montageschiene.  Weil  diese  zumindest  vor  der 
Montage  von  der  Gleitschiene  getrennt  ist,  kann 
sich  die  Kraft  der  am  Ausstellarm  angreifenden 
Belastungsfeder  beim  Anschlagen  der  Montages- 
chiene  nicht  auswirken.  Wenn  diese  montiert  ist,  40 
verbindet  man  mit  ihr  die  Gleitschiene,  an  welcher 
sich  bereits  der  Türschließer  befindet.  Während  die 
Gleitschiene  an  den  festen  Rahmen  üblicherweise 
angeschraubt  wird,  was  ver  hältnismäßig  viel  Zeit 
und  genaues  Arbeiten  erfordert  sowie  durch  die  45 
Federkraft  des  Ausstellarms  zusätzlich  erschwert 
ist,  kann  man  bei  diesem  Türschließer  die  Gleit- 
schiene  mit  der  Montageschiene  durch  Aufstecken, 
Aufschieben  oder  in  anderer  bekannter  Schnellver- 
bindungsart  verhältnismäßig  rasch  kuppeln  und  an-  so 
schließend,  soweit  erforderlich,  die  Verbindung 
noch  sichern.  Dies  geht  wesentlich  rascher  vonstat- 
ten  als  das  Anschrauben  der  Gleitschiene  beim 
Stand  der  Technik  bzw.  der  Montageschiene  die- 
ses  Türschließers.  Infolgedessen  wirkt  sich  die 

«.ran  der  i-eaer  Dei  verwenaung  einer  iviouwyiss- 
hiene  kaum  nachteilig  aus,  so  daß  dieser  Tür- 
chließer  insgesamt  einfacher  und  letztendlich  we- 
ien  der  entfallenden  Behinderung  durch  die  Feder 
tuch  rascher  montiert  werden  kann. 

Bei  einer  bevorzugten  Ausführungsform  der  Er- 
indung  sind  die-  Gleitschiene  und  die  Montages- 
:hiene  formschlüssig  gekuppelt.  Man  kann  sie  also 
elativ  rasch  zusammenfügen. 

Eine  Weiterbildung  der  Erfindung  sieht  vor,  daß 
iie  Gleitschiene  auf  die  Montageschiene  von  oben 
1er  aufsetzbar  ist,  wobei  eine  nach  unten  weisende 
.eiste  der  Gleitschiene  eine  in  Gegenrichtung  wei- 
lende  andere  Leiste  der  Montageschiene  hinter- 
jreift.  Sobald  man  die  Gleitschiene  mit  dem  Tür- 
schließer  auf  die  Montageschiene  von  oben  her 
aufgesteckt  hat,  ist  die  Montage  zumindest  weitge- 
lend  abgeschlossen.  Sofern  man  auf  eine  verra- 
stende  oder  ähnliche  automatische  Verbindung  ver- 
lichtet,  muß  man  die  Gleitschiene  ge  genüber  der 
vlontageschiene  lediglich  noch  in  Ausheberichtung 
sichern. 

Weitere  vorteilhafte  Ausgestaltungen  beider  er- 
indungsgemäßen  Ausbildungen  des  Türschließers 
jrgeben  sich  aus  den  Unteransprüchen  sowie  der 
lachstehenden  Zeichnungsbeschreibung. 

Die  Erfindung  wird  anhand  der  Zeichnung  nä- 
ler  erläutert.  Die  Zeichnung  zeigt  ein  Ausführungs- 
seispiel  der  Erfindung.  Hierbei  stellen  dar: 

Fig.  1:  Eine  Draufsicht  auf  das  obere  Ende 
3iner  mit  dem  Türschließer  ausgestatteten  Tür, 

Fig.  2:  eine  Draufsicht  auf  diesen  Türschlie- 
3er  und  die  Tür  mit  einem  festen  Rahmen, 

Fig.  3:  in  vergrößertem  Maßstab  eine  senk- 
-echt  zur  Türebene  gerichtete  Ansicht  einer  ersten 
Variante  des  Türschließers  bei  quer  zu  ihrer  Längs- 
achse  geschnittenen  Gleitschiene, 

Fig.  4:  in  verkleinertem  Maßstab  eine  zweite 
Ausführungsform  der  Erfindung  ohne  das  Gehäuse 
des  Türschließers,  jedoch  mit  einer  teilweise  in 
vertikaler  Richtung  geschnittenen  Arretierungsvor- 
richtung  für  den  Ausstellarm, 

Fig.  5:  eine  Ansicht  der  Fig.  4  in  Pfeilrich- 
tung  A, 

Fig.  6:  eine  Draufsicht  auf  Fig.  5  in  Pfeilrich- 
tung  B, 

Fig.  7:  einen  Schnitt  gemäß  der  Linie  Vll-Vll 
der  Fig.  5. 

Die  Tür  1  ist  drehbar  an  einem  festen  Rahmen 
2  gelagert.  Sie  besitzt  zu  diesem  Zwecke  wenig- 
stens  zwei  übereinander  angeordnete  Drehlager  3, 
von  denen  das  obere  in  Fig.  1  zu  sehen  ist.  Am 
oberen  Ende  der  Tür  ist  ein  Türschließer  4  befe- 
stigt,  der  infolgedessen  als  sogenannter  Obentür- 
schließer  ausgebildet  ist.  Am  festen  Rahmen  befin- 
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det  sich  die  Gleitschiene  5,  in  welche  das  am 
freien  Ende  eines  mit  dem  Türschließer  4  gekup- 
pelten  Ausstellarms  6  angebrachte  Gleitelement  7 
senkrecht  zur  Bildebene  der  Fig.  3  verschiebbar 
gelagert  ist.  Das  türschiießerseitige  Ende  des  Aus- 
stellarms  6  ist  drehfest  mit  der  Antriebswelle  12 
des  Türschließers  gekuppelt.  Öffnet  man  die  Tür  in 
Pfeilrichtung  8,  so  bewirkt  dies  einerseits  ein  Dre- 
hen  des  Ausstellarms  durch  die  Antriebswelle  und 
andererseits  ein  Drehen  sowie  Längsverschieben 
des  Gleitelements  7  in  der  Gleitschiene  5  in  Pfeil- 
richtung  9.  Die  Wirkungsweise  des  hydraulischen 
Obentürschließers  als  solche  ist  bereits  bekannt. 
Das  Drehen  der  Antriebswelle  bewirkt  über  einen 
entsprechenden  Umsetzungsmechanismus  das 
Verschieben  eines  Kolbens  im  Türschließer,  der  ein 
in  letzteren  eingefülltes  Medium  von  einem  vor 
dem  Kolben  befindlichen  Zylinderraum  in  einen  da 
hinter  angeordneten  verdrängt.  Dabei  wird  eine 
Rückstellfeder  des  Türschließers  gespannt,  welche 
den  Kolben  nach  Loslassen  der  Tür  wieder  in  die 
Ausgangslage  zurückdreht.  Beim  Zurückdrehen 
und  der  hierdurch  verursachten  RückStrömung 
fließt  das  Hydraulikmedium  über  einen  anderen 
Strömungsweg  als  beim  Öffnen  der  Tür,  vor  allen 
Dingen  aber  muß  es  beim  Schließen  der  Tür  eine 
Drosseleinrichtung  durchströmen,  wodurch  das 
Schließen  langsamer  vonstatten  geht  als  das  nor- 
male  Türöffnen. 

Das  Gleitelement  7  besteht  beim  Ausführungs- 
beispiel  aus  einer  Achse  10  und  einer  an  deren 
freiem  Ende  angeordneten  Gleitrolle  11.  Wenn  man 
die  Verschiebebewegung  des  Gleitelements  in  der 
Gleitschiene  beim  Öffnen  der  Tür  begrenzt,  so 
kann  man  die  Tür  nur  bis  zu  einem  dieser  Ver- 
schiebestrecke  entsprechenden  Drehwinkel  öffnen. 
Des  weiteren  besteht  dadurch  in  vorteilhafter  Weise 
die  Möglichkeit,  die  soweit  geöffnete  Tür  festzu- 
stellen.  Dies  geschieht  zweckmäßigerweise  mittels 
einer  automatisch  in  Tätigkeit  tretenden  Feststell- 
vorrichtung  13.  Sie  weist  ein  Gehäuse  14  auf,  in 
dem  ein  Sperrelement  15  in  Richtung  des  Doppel- 
pfeils  16  gegen  den  Widerstand  einer  Rückstellfe- 
der  17  verschiebbar  gelagert  ist.  Die  Verschiebebe- 
wegung  ist  quer,  insbesondere  senkrecht  zur 
Längsachse  der  Gleitschiene  5  gerichtet. 

Beim  Öffnen  der  Tür  nähert  sich  das  Gleitele- 
ment  7  einer  Auflaufschräge  19  des  Sperrelements 
15,  die  beispielsweise  unter  etwa  45°  zur  Längs- 
achse  des  Sperrelements  gerichtet  ist.  Schließlich 
trifft  sie  auf  dieser  Auflaufschräge  auf  und  ver- 
schiebt  das  Sperrelement  15  in  Pfeilrichtung  20 
gegen  den  Widerstand  der  Rückstellfeder  17.  In 
Pfeilrichtung  18  schließt  sich  an  die  Auflaufschräge 
19  eine  Rastaufnahme  21  an.  Wenn  das  Gleitele- 
ment  7  vor  der  Rastaufnahme  angekommen  ist, 
springt  das  federbelastete  Sperrelement  15  entge- 
gen  dem  Pfeil  20  in  seine  Ausgangslage  zurück, 

wodurch  eine  Verrastung  oder  Ankupplung  stattfin- 
det.  Weil  nunmehr  die  Verschiebebewegung  des 
Gleitelements  7  in  der  Gleitschiene  5  gesperrt  ist, 
kann  die  Tür  vom  Türschließer  nicht  geschlossen 

5  werden.  Hierbei  ist  unterstellt,  daß  die  Feder  17 
und  die  Rückstellkraft  des  Türschließers  entspre- 
chend  ausgelegt  sind. 

Vorteiihafterweise  ist  zumindest  die  der  Auf- 
laufschräge  19  zugeordnete  Kante  22  der  Rastauf- 

10  nähme  21  auch  als  Auflaufschräge  ausgebildet,  je- 
doch  mit  einer  entgegengesetzt  gerichteten  Nei- 
gung.  Wenn  also  am  Gleitelement  7  eine  entgegen 
dem  Pfeil  18  wirkende,  ausreichend  große  Kraft 
angreift,  so  hat  dies  abermals  ein  Verschieben  des 

75  Sperrelements  15  in  Pfeilrichtung  20  zur  Folge. 
Sobald  das  Gleitelement  den  Höcker  23  überfahren 
hat  und  sich  vollständig  außerhalb  des  Verschiebe- 
bereichs  des  Sperrelements  befindet,  kann  dieses 
wieder  in  die  Ausgangsstellung  zurückkehren.  Die- 

20  se  Auslösekraft  rührt  von  einer  von  Hand  eingelei- 
teten  Schließbewegung  der  Tür.  Nach  dem  Entkup- 
peln  kann  man  die  Tür  freigeben,  so  daß  sie  mit 
Hilfe  des  Türschließers  automatisch  geschlossen 
wird. 

25  Eine  zweite  Möglichkeit  der  Entkupplung  von 
Gleitelement  7  und  Sperrelement  15  bzw.  der  Lö- 
sung  der  Feststellvorrichtung  erreicht  man  durch 
ein  Verschieben  des  Sperrelements  15  in  Pfeilrich- 
tung  20  über  eine  entsprechende  Hilfskraft.  Hierbei 

30  kann  es  sich  sowohl  um  eine  Handkraft  als  auch 
eine  andere  bekannte  Hilfskraft,  beispielsweise  eine 
elektromagnetische  Kraft,  handeln. 

Beim  Ausführungsbeispiel  ist  die  wahlweise 
Auslösung  der  Feststellvorrichtung  13  mittels  einer 

35  Handkraft  vorgesehen.  Zu  diesem  Zwecke  ist  im 
Gehäuse  14  der  Feststellvorrichtung  13  ein  Schie- 
beglied  24  im  Sinne  des  Doppelpfeils  25  ver- 
schiebbar  gelagert.  Beim  Ausführungsbeispiel  ver- 
läuft  die  Führung  für  das  Schiebeglied  24  senk- 

40  recht  zu  derjenigen  des  Sperrglieds  15.  Das  Schie- 
beglied  und  das  Sperrglied  sind  über  eine  Lasche 
oder  einen  Lenker  26  bewegungsmäßig  gekoppelt, 
die  über  eine  Achse  27  drehbar  am  Sperrglied  15 
und  über  eine  weitere  Achse  28  drehbar  am  Schie- 

45  beglied  24  angelenkt  ist.  Aus  Fig.  6  ersieht  man, 
daß  in  der  Sperrstellung  des  Schiebeglieds  die 
Längsachse  des  Lenkers  bzw.  eine  durch  die  geo- 
metrischen  Achsen  der  Drehachsen  27  und  28 
gelegte  Gerade  mit  der  strichpunktiert  eingezeich- 

50  neten  Längsmittelachse  29  des  Sperrglieds  15 
oder  einer  dazu  parallelen  Linie  einen  spitzen  Win- 
kel  einschließt.  Demgegenüber  bildet  die  genannte 
Gerade  durch  die  Achsen  27  und  28  mit  einer 
Längsachse  30  des  Schiebeglieds  24  einen  über- 

55  stumpfen  Winkel.  Beim  Ausführungsbeispiel  han- 
delt  es  sich  bei  dieser  Längsachse  13  um  eine  zu 
den  Längskanten  parallele  gedachte  Linie,  die  seit- 
lich  versetzt  zur  nichteingezeichneten  Längsmitteili- 

3 
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nie  des  Schiebeglieds  24  verlauft. 
Das  Schiebegiied  24  ist,  wie  bereits  erläutert, 

gegen  den  Widerstand  einer  Rückstellfeder  17 
beim  Ein-  und  Auskuppeln  auslenkbar.  Diese  Feder 
stützt  sich  einenends  an  einem  Ansatz  31  des 
Schiebeglieds  24  und  andernends  an  einem  Ansatz 
32  des  Gehäuses  14  der  Feststellvorrichtung  13 
ab.  Bevorzugterweise  handelt  es  sich  jeweils  um 
eingepresste  Bolzen.  Des  weiteren  kann  das  Schie- 
beglied  24  mittels  eines  drehbaren  Betätigungs- 
glieds  33  gegen  den  Widerstand  der  Feder  17 
verschoben  werden.  Es  ist  drehbar  im  Gehäuse  14 
gelagert  und  trägt  beim  Ausführungsbeispiel  zwei 
innenliegende  Exzenter  34.  Die  Drehachse  des  Be- 
tätigungsglieds  ist  mit  56  bezeichnet.  Die  Exzenter 
34  liegen  an  einer  Abdrückfläche  35  des  Schiebe- 
glieds  24  an,  die  durch  die  Innenfläche  einer  vom 
Sperrelement  1  5  entfernten  Wand  36  des  Schiebe- 
glieds  24  gebildet  ist.  Jeder  Exzenter  befindet  sich 
ausgehend  von  der  in  Fig.  7  gezeichneten  Stellung 
nach  einer  180  "-Drehung  in  einer  Totpunktstellung. 
Da  jeder  Exzenter  in  eine  seitliche  Ausnehmung  57 
des  Schiebeglieds  24  eingreift,  ist  er  in  beiden 
Schieberichtungen  formschlüssig  gekuppelt.  In  der 
Totpunktstellung  der  Exzenter  34  ist  das  Sperrele- 
ment  in  seiner  wirkungslosen  Stellung. 

In  nicht  gezeigter  Weise  kann  an  die  Stelle  der 
mechanischen  Verstellung  des  Sperrglieds  eine 
elektromechanische  bzw.  magnetische  Verstellung 
treten.  Hierbei  ist  das  Schiebeglied  24  mit  dem 
Anker  eines  Elektromagneten  gekuppelt.  Wenn  die- 
ser  erregt  ist,  nimmt  das  Sperrelement  seine  Sperr- 
oder  Arbeitsstellung  ein.  Wird  der  Strom  unterbro- 
chen,  gibt  der  Magnet  das  Sperrglied  frei  und  es 
wird  in  eine  wirkungslose  Stellung  verstellt,  in  wel- 
cher  sich  die  Tür  durch  die  Feststeilvorrichtung  13 
nicht  arretieren  läßt. 

Aus  Fig.  4  ergibt  sich,  daß  die  Gleitschiene  5 
mit  einer  Befestigungsnut  37  ausgestattet  ist,  die 
einen  Gleitstein  38  aufnimmt.  Er  ist  mit  wenigstens 
einem  Gewinde  versehen,  in  welches  eine  bzw. 
jeweils  eine  Schraube  39  eingedreht  ist.  Sie  durch- 
setzt  eine  Wand  40  des  Gehäuses  14  der  Feststell- 
vorrichtung  13.  Wenn  die  Schraube  noch  nicht  fest- 
gezogen  ist,  so  läßt  sich  die  Feststellvorrichtung  13 
senkrecht  zur  Bildebene  der  Fig.  4  entlang  der 
Gleitschiene  5  verschieben  und  an  der  gewünsch- 
ten  Stelle  durch  Festziehen  der  Schraube  39  arre- 
tieren. 

Die  Gleitschiene  5  wird  am  festen  Rahmen  2 
indirekt  über  eine  Montageschiene  41  befestigt. 
Letztere  wird  zunächst  am  festen  Rahmen  2  mon- 
tiert,  insbesondere  angeschraubt.  Ihre  Länge  ent- 
spricht  zweckmäßigerweise  etwa  derjenigen  der 
Gleitschiene  5.  Die  Gleitschiene  und  die  Montages- 
chiene  41  sind  formschlüssig  gekuppelt.  Zu  diesem 
Zwecke  befindet  sich  an  der  Gleitschiene  eine  in 
Montagestellung  nach  unten  weisende  Leiste  42, 

weicne  eine  in  laegenncniung  weisenue  anueie 
Leiste  43  der  Montageschiene  41  hintergreift.  Die 
Gleitschienenleiste  42  ist  Teil  einer  in  Querschnitt 
U-förmigen  Aufnahme  44  der  Gleitschiene  5.  Das 

5  untere  montageschienenseitige  Ende  der  Gleit- 
schiene  5  stützt  sich  an  einer  Vorderfläche  46  der 
Montageschiene  41  ab.  Diese  verläuft  insbesonde- 
re  parallel  zur  Anlagefläche  48  des  festen  Rah- 
mens  2. 

o  Die  Gleitschiene  5  wird  in  Pfeilrichtung  49  von 
oben  her  auf  die  angeschraubte  Montageschiene 
41  aufgesteckt,  wobei  zur  sicheren  Führung  die 
Flächen  46  und  48  herangezogen  werden.  Sobald 
die  U-förmige  Aufnahme  44  die  andere  Leiste  43 

5  übergriffen  hat,  ist  die  Montage  der  Gleitschiene  5 
im  wesentlichen  bereits  vollzogen,  so  daß  sich  nun- 
mehr  die  am  Ausstellarm  6  angreifende  Kraft  der 
Feder  nicht  mehr  störend  auswirken  kann.  Diese 
Montagelage  muß  lediglich  noch  gesichert  werden. 

>.o  Dies  geschieht  mit  Hilfe  mehrerer  in  Längsrichtung 
der  Schienen  nebeneinander  angeordneter  Schrau- 
ben  47. 

An  dem  dem  freien  Ende  des  Gleitelements  7 
zugekehrten  oberen  Steg  50  der  Gleitschiene  5 

»5  befindet  sich  eine  Längsnut  51,  die  vorzugsweise 
als  Schwalbenschwanznut  ausgebildet  ist.  Sie  kann 
beispielsweise  zum  Einsetzen  einer  Öffnungsbe- 
grenzung  ausgenutzt  werden,  die  man  darin,  ähn- 
lich  wie  die  Feststellvorrichtung  13,  einschiebt  und 

jo  festklemmt.  Sie  kann  mit  einem  ins  Schieneninnere 
ragenden  Vorsprung  ausgestattet  sein,  welcher  in 
die  Bewegungsbahn  des  Gleitelements  7,  insbe- 
sondere  der  Gleitrolle  11,  hineinragt.  Durch  Ver- 
schieben  in  der  Nut  51  kann  man  auch  hier  den 

35  Begrenzungswinkel  beliebig  einstellen. 
Aus  Fig.  3  ergibt  sich,  daß  man  in  die  Befesti- 

gungsnut  37  beispielsweise  auch  ein  Abdeckprofil 
52  einschieben  kann.  In  den  Steg  53  kann  man 
gemäß  Fig.  3  nicht  nur  eine  Befestigungsnut  37 

40  einarbeiten,  sondern  auch  wenigstens  eine,  vor- 
zugsweise  aber  zwei  elektrische  Leiterbahnen  54 
und  55  einbringen.  Man  kann  sie  zur  Stromzufüh- 
rung  ausnutzen,  wenn  beispielsweise  das  Sperrele- 
ment  15  mittels  eines  Elektromagneten  oder  einer 

45  anderen  elektrisch  betreibbaren  Einrichtung  zurück- 
gezogen  werden  können  soll.  Am  Gehäuse  14  bef- 
inden  sich  entsprechende  Stromabnehmer,  die  bei- 
spielsweise  mit  dem  Elektromagneten  elektrisch 
verbunden  sind.  Das  Gehäuse  14  kann  somit  belie- 

50  big  entlang  der  Gleitschiene  5  verschoben  werden, 
ohne  daß  es  hinsichtlich  der  Stromversorgung  des 
Elektromagneten  od.  dgl.  Probleme  gibt. 

55  Ansprüche 

1.  Türschließer,  dessen  Ausstellarm  (6)  eine- 
nends  drehfest  mit  der  Türschließer-Antriebswelle 

4 
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(12)  verbunden  ist  und  andernends  ein  in  einer  an 
einem  festen  Ramen  (2)  od.  dgl.  der  Tür  ange- 
brachten  Gleitschiene  (5)  zumindest  verschiebba- 
res  und  vorzugsweise  auch  feststellbares  Gleitele- 
ment  (7)  trägt,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  5 
Gleitschiene  (5)  mit  einer  mit  dem  festen  Rahmen 
(2)  od.  dgl.  verbindbaren  Montageschiene  (41)  ver- 
bindbar  ist. 

2.  Türschließer  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Gleitschiene  (5)  und  die  w 
Montageschiene  (41)  formschlüssig  kuppelbar  sind. 

3.  Türschließer  nach  Anspruch  2,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Gleitschiene  (5)  auf  die  Mon- 
tageschiene  von  oben  aufsetzbar  ist,  wobei  eine 
nach  unten  weisende  Leiste  (42)  der  Gleitschiene  75 
(5)  eine  jn.  Gegenrichtung  weisende  andere  Leiste 
(43)  der  Montageschiene  (41  )  hintergreift. 

4.  Türschließer  nach  Anspruch  3,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Gleitschinenleiste  (42)  einen 
Teil  einer  im  Querschnitte  U-förmigen  Aufnahme  20 
(44)  der  Gleitschiene  (5)  bildet. 

5.  Türschließer  nach  Anspruch  4,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  sich  das  in  Gebrauchslage  un- 
tere  Ende  (45)  der  Gleitschiene  (5)  an  der  Vorder- 
fläche  (46)  der  Montageschiene  (41)  abstützt  und  25 
beide  Schienen  (41  und  5)  mittels  in  Längsabstän- 
den  angebrachten  Schrauben  (47)  lösbar  verbind- 
bar  sind. 

6.  Türschließer  nach  wenigstens  einem  der  vor- 
hergehenden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  30 
daß  sich  an  der  Innenseite  des  dem  freien  Ende 
des  Gleitelements  (7)  zugekehrten  oberen  Stegs 
(50)  der  Gleitschiene  (5)  eine  Längsnut  (51),  insbe- 
sondere  Schwalbenschwanznut,  befindet. 

7.  Türschließer  nach  wenigstens  einem  der  vor-  35 
hergehenden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  sich  an  der  Außenseite  des  von  der  Montages- 
chiene  (41)  entfernt  angeordneten,  nach  unten  ra- 
genden  Vertikalstegs  (52)  der  Gleitschiene  (5)  eine 
Befestigungsnut  (37),  insbesondere  für  ein  Abdeck-  40 
profil  (52),  befindet. 
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